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LEUTKIRCH

Zitat des Tages

„Wenn man

überlegt, wie 

es sich noch vor

ein paar Wochen

angehört hat, 

ist es wirklich

spannend, wie 

wir uns das

gemeinsam

erarbeitet haben.“

Das sagen die Jungmusikanten
aus Ziegelbach mit Blick auf das

bevorstehende Weihnachts-
konzert. ● BAD WURZACH

Wenn es um Weihnachten geht, dann
bin ich ja wirklich wie ein kleines
Kind. Ich liebe Geschenke, ich liebe
auspacken, einpacken und vor allem
das Kaufen. Ich verfalle kurz vor Hei-
ligabend immer regelrecht in einen
Kaufrausch. 

Dieses Jahr war ich aber vorbild-
lich, ich habe schon alle Geschenke
und die liegen seit gestern Abend
verpackt unter meinem Weihnachts-
baum. Die von meinem Freund aller-
dings noch nicht, denn der nervt
mich seit Wochen mit seinen Ge-
schenken. Dazu kommt nämlich
noch, dass er am 24. Dezember Ge-
burtstag hat und das ist dann doppelt
doof. Es ist ja schon schwer genug,
ein perfektes Geschenk zu finden,
aber zwei ... Na ja, jedenfalls habe ich
es geschafft. 

Wenn er allerdings am Wochen-
ende kommt, habe ich ein bisschen
Angst, dass er die gesamte Wohnung
vor lauter Neugierde auf den Kopf
stellt und die Geschenke sucht. Denn
bisher hat das mit dem Überraschen
immer nie so gut geklappt. Entweder
habe ich mich verplappert oder er
hat zufällig was gefunden. Jetzt bin
ich aber bestens vorbereitet: Als Vor-
sichtsmaßnahme habe ich ihm er-
zählt, dass die Päckchen noch nicht
angekommen sind. 

Jetzt hat er Panik, dass die es nicht
rechtzeitig schaffen bis Weihnachten
und fragt immer nach, ob schon was
gekommen ist. Ich glaube, dieses Jahr
kann ich die Super-Überrascherin
sein, und irgendwie ist es ja auch
ziemlich süß, wenn er ein noch grö-
ßeres Kind an Weihnachten ist als
ich selbst. (tab)

Grüß Gott!
●

Ein noch
größeres 

Kind als ich

LEUTKIRCH (sz) - Sie steht – die neue
Logistikhalle des Garn- und Zwirn-
herstellers Gruschwitz in der Mem-
minger Straße. Nach nur neun Mona-
ten Bauzeit – Spatenstich war am 11.
März – ist das neue Logistikzentrum
bereits bezugsfertig und wird im Zu-
ge der Jahresinventur auch schon
Stück für Stück mit Material und Le-
ben gefüllt.

Städtebaulich ist der Siegerent-
wurf des Architekturbüros Brugger
aus Sonthofen auch nach der Reali-
sierung ein Gewinn: Das moderne,
dank seiner Silhouette transparent
wirkende Gebäude rundet das bereits
bestehende Ensemble ab. Das Fir-
menlogo ist geschickt in die Fassade
integriert und zeigt den „roten Fa-
den“, der zu Gruschwitz führt, heißt
es in einer Mitteilung.

Das Bauwerk ist eine Eigenleis-
tung der Region – sämtliche ausfüh-
rende Bauunternehmen kommen aus
der unmittelbaren Umgebung. Den-
noch – auch lokale Bauunternehmen
sind nicht leiser als andere. Deshalb,
so Gruschwitz-Geschäftsführer Dit-
mar Schultschik, „möchten wir uns
bei unseren Nachbarn für das Ver-
ständnis bedanken, das sie uns in den
vergangenen Monaten entgegenge-
bracht haben. Das ist nicht selbstver-
ständlich.“

Dutzende LKW-Fahrten 
wurden vermieden

Die Belastungen habe das Unterneh-
men während der Bauzeit versucht,
so gering wie möglich zu halten, wie
Schultschiks Geschäftsführer-Kolle-
ge Klaus Gudat betont. „Es wurde nur

an Werktagen tagsüber auf der Bau-
stelle gearbeitet. Wir haben großen
Wert auf eine geringe Umweltbelas-
tung und eine effiziente Arbeitsweise
gelegt. So wurde der Betonabbruch
zum Beispiel vor Ort gleich wieder
aufbereitet, am Werksgelände zwi-
schengelagert und dann als Schüttgut
für die neue LKW-Rampe wiederver-
wendet. Dadurch konnten dutzende
LKW-Fahrten vermieden werden.“

Und – auch wenn es „nur“ eine Lo-
gistikhalle ist, gelten höchste Effi-
zienzstandards. „Fassade und Hei-
zung erfüllen die neuesten Energieef-
fizienz-Standards“, so Gudat. Im
Rahmen der betriebsinternen Weih-
nachtsfeier konnten die Mitarbeiter
das neue Gebäude bereits besichti-
gen. Die offizielle Eröffnung wird im
März gefeiert.

Ein „roter Faden“ führt zum Garn- und Zwirnhersteller
Die neue Logistikhalle von Gruschwitz steht und wird Stück für Stück mit Material und Leben gefüllt

So sieht sie aus, die neue Logistikhalle von Gruschwitz. FOTO: PR

LEUTKIRCH (kawa) - Eine Summe von 26 715 Euro hat der Weih-
nachts-„Talk im Bock“ mit TV-Moderator Jörg Pilawa und Raimund
Haser (links) eingebracht. Eine stolze Summe, die sich zusammen-
setzt aus Spenden von Privatleuten und Firmen aus Leutkirch und
Umgebung und der Saalspende am Mittwochabend von rund 2000
Euro. Pilawa hat sich als Empfänger der Spenden den Hamburger
Verein „Hände für Kinder“ und den Förderkreis für tumor- und leu-
kämiekranke Kinder in Ulm ausgesucht. Um die „schräge“ Summe
besser aufteilen zu können, rundete der Moderator sie aus eigener
Tasche auf 30 000 Euro auf. 10 000 Euro nahm er für „Hände für
Kinder“ mit nach Hamburg, Geld, mit dem dieser Verein Ferien für
Familien mit behinderten Kindern finanziert. 20 000 Euro gehen an
den Ulmer Verein. Mehr dazu auf Seite 3. SZ-FOTO: TERESA WINTER

Weihnachtstalk bringt 26 715 Euro

den dann bei der Arzneimittelbehör-
de eingereicht. Und genau diese Stu-
dien – nicht das Medikament – lassen
einige Firmen von einem indischen
Auftragsforschungsunternehmen
durchführen. Und dort sollen einige
Studien über Jahre gefälscht worden
sein. Die französische Behörde alar-
mierte die Europäische Arzneimit-
telagentur EMA, die daraufhin die

LEUTKIRCH (mil) - Der Medikamen-
tenskandal in Indien, der Anfang
vergangener Woche publik wurde,
beunruhigt auch in Leutkirch die
Bürger. 80 Generika dürfen in deut-
schen Apotheken nicht mehr ver-
kauft werden. Betroffen sind 16 Her-
steller solcher Nachahmer-Präpara-
te. Das Bundesinstitut für Arzneimit-
tel und Medizinprodukte in Bonn
hatte insgesamt 176 Zulassungen für
Arzneien geprüft. Es lägen jedoch
keine Hinweise auf Gesundheitsge-
fahren für Patienten vor, betonte die
Behörde. Unter anderem sind Medi-
kamente gegen hohen Blutdruck, Mi-
gräne, Depressionen und Mittel zur
Vorbeugung von Herzinfarkt betrof-
fen. Im Gespräch mit SZ-Redakteur
Michael Loskarn klärt Apothekerin
Bärbel Becher im Detail auf.

Frau Becher, was sind denn eigent-
lich Generika?
Generika-Hersteller bringen Medi-
kamente von Wirkstoffen auf den

Markt, nachdem
das Patent des
Originalherstel-
lers auf diesen
Wirkstoff abge-
laufen ist. Grund-
lage dieser Zulas-
sung sind unter
anderem Studien,
die zeigen, dass
der Wirkstoff in
genau dieser Tab-
lette im menschli-
chen Körper ge-
nauso freigesetzt

wird und wirkt, wie das Original
(Bioäquivalenz Studien). Diese wer-

Generika-Hersteller aufforderte,
neue Studien zur Überprüfung ein-
zureichen. Das BfArM (Bundesinsti-
tut für Arzneimittel und Medizin-
produkte; Anm. d. Red.) suspendier-
te daraufhin die Zulassung der be-
troffenen Generika, das heißt die
Zulassungen wurden nicht widerru-
fen, sondern ruhen bis neue Studien
beigebracht sind.

Wie oder wo erfahre ich, ob meine
Medikamente betroffen sind?
Beim Hausarzt oder jederzeit in der
Apotheke können die Patienten
nachfragen, ob ihre Medikamente
betroffen sind.

Müssen sich die Bürger Sorgen ma-
chen, wenn 80 Arzneimittel nicht
mehr verkauft werden dürfen?

Die Versorgung mit Medikamenten
ist nicht gefährdet. Es gibt genügend
Hersteller, die ihre Studien wohl
nicht bei dem betreffenden Unter-
nehmen haben durchführen lassen,
und somit kann der Arzt den glei-
chen Wirkstoff von einer nicht be-
troffenen Firma verordnen.

Dürfen betroffene Arzneimittel
weiterhin eingenommen werden?
Das sollte der Patient mit seinem
Arzt besprechen, wahrscheinlich
wechselt man nur den Hersteller,
denn der Wirkstoff ist ja nicht be-
troffen und unumstritten

Warum dürfen die Medikamente
nicht mehr verkauft werden?
Hinter jedem Originalarzneimittel
steckt eine ausgeklügelte pharma-
zeutische Herstellung, die gewähr-
leistet, dass der Wirkstoff aus der
Tablette gezielt freigesetzt wird und
am richtigen Ort zur Wirkung
kommt. Dies muss auch ein Generi-
kum gewährleisten. 

Warum testet eine indische Firma
deutsche Arzneimittel?
Diese Tatsache ist vermutlich dem
Kostendruck geschuldet. Die durch
die Rabattverträge ausgelöste Preis-
spirale nach unten hat einen Ver-
drängungswettbewerb zur Folge. 

Können Sie einschätzen, wie hoch
der wirtschaftliche Schaden ist?
Wie hoch der Schaden ist, kann ich
nicht einschätzen. Neben dem finan-
ziellen Schaden gibt es auch immer
immaterielle Schäden, wie die Ver-
unsicherung der Patienten.

Interview
●

„Billig ist manchmal teurer“
Apothekerin Bärbel Becher klärt im Gespräch über den indischen Medikamentenskandal auf

Auch Leutkircher Bürger sind durch den indischen Medikamentenskandal verunsichert. FOTO: MATTHIAS HIEKEL

Bärbel Becher
FOTO: ARC

                                         ACHTEN

FROHHE EE WEW IHNACHTEEN N                   FROHE WEIHNACHTEENNN
FROOHHEE WEIHNAACCCHHTEN

Geschenktipps für Weihnachten
glas | porzellan | hausrat | geschenke
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